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Den Geist von Davos vertreiben!
Auch 2012 fi ndet es statt in Davos: Das grosse Jahrestreffen des WEF! Wie gewohnt wird mit grossmäuliger Schaumschlägerei 
und optimistischen Aufrufen zur Zusammenarbeit «der Willigen und Fähigen» aufgerufen. Sie sollen «kühne Entscheidungen» 
treffen. So lautet denn auch das diesjährige Motto: «Die grosse Transformation – neue Modelle gestalten». Wie in den letzten 
Jahren scheint das Wort «neu» zentraler Bestandteil für die Vermarktung des KapitalistInnentreffens zu sein. So hiess es im 
letzten Jahr noch: «Gemeinsame Normen für die neue Realität», und zuvor «Den Zustand der Welt verbessern: Neu denken, neu 
entwerfen, neu aufbauen.» WEF-Boss Klaus Schwab erläutert dazu: Um eine katastrophale Situation auf den Arbeitsmärkten zu 
mildern, müssten junge Menschen ihre eigenen Jobs schaffen, also Kleinstunternehmen gründen und das Risiko selber tragen. 
Echte Gleichstellung der Geschlechter erlaube die Heranziehung der Talente «der anderen Hälfte der Weltbevölkerung». «Ich 
defi niere diesen Übergang als Bewegung vom Kapitalismus zum «Talentismus» – ein Kalauer aus der untersten Schublade! Soll 
das die grosse Transformation sein? Naja, «alter Wein in neuen Schläuchen» wäre wohl der passendere Titel.

Stattdessen ist nur eines zu haben: Die akute Verschärfung der wirtschaftlichen und politischen Krise. Das «griechische 
Gespenst» des Staatsbankrottes ist auch mit der Ernennung des Ökonomen Loukas Papadimos, des ehemaligen Vizepräsident-
en der Europäischen Zentralbank, nicht verscheucht. Es droht ein Domino-Effekt aller hoch verschuldeten EU-Länder inklusive 
Deutschland. Auch in Italien werden unter der Diktatur der Finanzmärkte die Überbleibsel der bürgerlichen Demokratie ausser 
Kraft gesetzt. Der Nachfolger Berlusconis, der frühere EU-Kommissar Mario Monti, ist auch Vorstandsmitglied der Bilderberg-
Konferenz und führendes Mitglied der Trilateralen Kommission, zweier noch obskurerer Kapitalistentreffen, als es das WEF 
ist. Deutschland, schon immer Hauptprofi teuer des Euro, versucht ihn mit einem Diktat zu retten, wonach die südlichen Euro-
Länder zu Kolonien degradiert und eine harte Politik der leeren Kassen durchgesetzt werden soll. Die ArbeiterInnen und An-
gestellten sollen den Gürtel noch enger schnallen, Arbeitslosen und SozialhilfeempfängerInnen soll ein menschenwürdiges 
Dasein genommen werden.
Dagegen regt sich in den betroffenen Ländern massenhaft Widerstand. Aber nicht nur dort. Weltweit setzen verschiedene Be-
wegungen verschiedene Formen des Antikapitalismus in Wort und Tat um. Die Frage der Alternative zum kapitalistischen 
System steht auf der Tagesordnung wie schon lange nicht mehr. 
Eine wirkliche Alternative zum herrschenden System setzt die Enteignung der KapitalistInnen voraus und die sozialistische 
Aneignung der Produktionsmittel durch die Mehrheit der Gesellschaft. Nur so können schrittweise Verhältnisse geschaffen 
werden, in denen die Bedürfnisse aller Menschen befriedigt werden. Die Entscheidungen, worin eine zukünftige Gesellschaft 
wie viel Arbeit investiert und wie ein nachhaltiger Umgang mit den natürlichen Ressourcen auszusehen hat, das sind die Ents-
cheidungen, welche eines demokratischen Prozesses bedürfen. Die bürgerliche Demokratie sieht stattdessen nur die Betonier-
ung der bestehenden Klassenverhältnisse vor, sowie das regelmässige rituelle Begräbnis des Klassenkampfes in der Wahlurne. 
Dagegen setzen wir den Aufbau von Gegenmacht und die Organisierung des Klassenkampfes von unten. Die Mobilisierung 
und vielfältigen Aktionen gegen das WEF sind kleine Mosaiksteinchen zu dem, was wir als «grosse Transformation» der Gesell-
schaft bezeichnen würden: den revolutionären Prozess!

Das WEF meint grosse Transformation – Wir sagen: Revolution!
Spiess umdrehen – den Kapitalismus stürzen!

Immer mehr zusätzliche Konferenzen, Arbeitsgruppen und Initiativen werden 

auf die Beine gestellt, um Eines zu verschleiern: Grosse Transformationen und 

neue Modelle sind innerhalb der kapitalistischen Welt eben nicht zu haben. 

www.aufbau.org

Demos gegen das WEF
21. 1. 2012 – Bern
28. 1. 2012 – Davos
Aktionswoche 
21. 1. 2012 bis 29. 1. 2012
Aktionstag Zürich
14. 1. 2012 – Brandschenkestrasse  60
ab 15.00 Uhr
Politprogramm-Winterquartier-Anti-WEF
Aktionstag Basel
26. 1. 2012 Rümelinsplatz – 19:00 Uhr
1 zwei 100 Offi cine
Der zweite Film über die Offi cine-Belegschaft in Bellinzona. Nach 
dem Streiksieg folgt die Arbeitermacht im Arbeitsalltag. Wir 
zeigen den Film zusammen mit dem Streikkomitee, der Frauen-
gruppe aus Bellinzona und dem Regisseur in Zürich am 3. März.

Sobald zu den einzelnen Anlässen mehr bekannt ist, fi n-
dest du die Infos dazu im Internet! www.aufbau.org
informieren – diskutieren – handeln!


